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Fig. 290. I) Der Verfchlufs ge-
fchieht nicht dicht genug;

in Folge defi'en treten die
iii/“__,— ’ ‘ 77 —_l—“’=‘W

“} ' W //5 ///' T%fl übel riechenden Gafe den-
‘12 // ’ noch in die Abortzelle.
- _' 2) Das letztere gefchieht

/ //ß l “ in noch flärkerem Mafse, fo—

; bald die Klappe, bezw. der

\. ‚ Schieber geöffnet ift.

% 3) Bei den meiften Klap—

' pen- und Schieberverfchlüffen

ilt der fchädliche, von unten

kommende Luftzug nicht ge-

nügend befeitigt.

 

 

      

 

 

  

4) Das Becken, insbe-

fondere aber die Klappe,
Franzöfifcher _

Hockabon bezw. der Schieber Werden

”_ bei den allermeiiten Con-
felbi‘tthäugem „ . .

Klappen- ltructxonen verunrem1gt; wo

verf°hl“ßlöi) der Reinlichkeit nicht eine
120 n. Gr.

ganz befondere Pflege gewid-

met iit, wo nicht durch Nach-

giefsen von Waffer etc. eine
oftmalige Reinigung vorgenommen wird, tritt bald eine arge Befchmutzung und
eine ftets zunehmende Ablagerung von Excrementen ein.

 

c) Aborte rnit Kothverfchlul's.

Gezv7;hnl Die Kothverfchlüffe werden durch die emittirten Excremente felbf’c hervor-
Kom_' gebracht. Zu diefem Ende mündet das Abortbecken (1 (Fig. 291) nicht direct in

verfch1uf5v das Abortrohr r, fondern durch Vermittelung eines heberartigen Rohres (Siphons) 21,
in welchem (lets eine durch die Höhenlage der Kante m be-

Fig' 29" dingte Menge Excremente liegen bleibt. Reicht nun die Kante 14

unter die Kante m hinab, fo ift ein Emporfteigen von übel

riechenden Gafen aus dem Abortrohre in die Abortzelle nicht

möglich.

Wird der betreffende Abort viel benutzt, fo wird der

Selbi’tverl'chlufs bei 7} meift durch fril'che Excremente bewirkt,

welche bekanntlich nicht viel Gal'e verbreiten. Jedenfalls darf

ein gut fchliefsender Sitzdeckel niemals fehlen.

_ Kothverfchlüffe haben vor den Klappenverfchlüfl'en den

Abo" mltiäo?väifhlurslög)' Vortheil, dafs fie bei Benutzung des Abortes den von unten
kommenden Luftzug gut abhalten. Im. Uebrigen bietet das

Becken der erfieren ein fchlechteres Anfehen, wie jenes der Klappenverfchlüfi'e;
auch find letztere bei entfprechender Reinhaltung weniger übel riechend.

 

 

 

 

155) Nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1863, S. 65.
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Da im Kothverfchlufs Ablagerungen und Verfiopfungen fiattfinden können,
da zur Winterszeit felbft ein Einfrieren vorkommen kann, haben M. Friedrich & Co.
in Leipzig 169) die in Fig. 292 dargeitellte Confiruction erfunden, _
womach die unter der Ueberfallkante m befindliche Wand : Flg' 292'
erforderlichen Falles dadurch entfernt werden kann, dafs man

fie fchieberartig emporzieht. Es entfleht alsdann eine Rutfche, a
auf der die Ablagerungen etc. abgleiten. Nach Niederfchieben
des Schiebers 5 Hi der Kothverfchlufs fofort wieder hergeflellt. “
Fremde Körper können durch Abnahme des Deckels :! leicht ‘ 7
entfernt werden, ‘

Von den Kothverfchlüffen wird verhältnifsmäfsig felten

Anwendung gemacht. In neuerer Zeit find diefelben von Liernur
für fein in Art. 163 (S. 140) bereits vorgeführtes Canalifations— Schieber-Kothrerfchlufs
fyi‘cem wieder aufgenommen worden. Da es bei diefem er— }:“Lfizg’if’ij’gfccf
wünfcht iii, die Fäcalien behufs ihrer Verwerthung in möglichf’c
wenig verdünntem Zufiande an die Centralftelle zu bringen, if’c die Anwendung
von Aborten mit Wafferfpülung im Allgemeinen nicht erwünfcht; defshalb hat
Lz'ernur den feinem Syfiem angehörigen Abort mit einem Kothverfchlufs aus-
gerüftet 17"’).

 

 

17. Kapitel.

S pülaborte.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

3) Allgemeines.

Es iit bereits in Art. 261 (S. 213) angedeutet werden, dafs durch die Spülung
eines Abortes mit Waffer ein doppelter Zweck erreicht werden kann: zunächft wird
das Anhaften von Fäcaltheilchen an den Wandungen des Abortbeckens verhütet,
und es werden die Excremente rafch fortgefpült; weiters wird durch einen Theil
des verwendeten Waffers ein luftdichter Geruchverfchlufs der Beckenmündnng gegen
das Abortrohr gebildet. Spülaborte f’tehen aber auch mit dem fog. Schwemm-
canali'yftem im innigften Zufammenhange; wie bereits in Art. 158, S. I 37 gefagt
worden ift, bilden fie eine wefentliche Vorbedingung für das Functioniren einer
derartigen öffentlichen Canalanlage.

Es fit in dem angezogenen Artikel auch fchon angedeutet werden, dafs hie
und da Aborte in Benutzung find, deren Becken zwar mit Waffer gefpült, deren
Beckénmündung' aber durch keinen Wafferverfchlufs verwahrt wird. Solche Spül—
aborte ohne Wafferverfchlufs kommen in der Regel nur für ganz befiimmte
Zwecke zur Ausführung. ‚

Obwohl man die Spülaborte oder Water-clq/ets auch als englifche Aborte
zu bezeichnen pflegt, fcheinen fie doch nicht englifchen Urfprunges zu fein.

Blonde] befchreibt einen folchen Abort bereits im Jahre 1750 in (einem » Cours d’arc/zitecturm und
bemerkt ausdrücklich, dafs derartige Aborte lieux & langlai/e hiei'sen, aber zu feiner Zeit in London noch
unbekannt gewefen feien.

169) D. R.-P. Nr. 13461,

170) Eine Befchreibung diefer Abort—Conflruction in; zu finden in: wabl. f. Reifen 1877, S. r4r.
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